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Senatsverwaltung für
Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt

Herrn Abgeordneten Andreas Geisel (SPD)
über
die Präsidentin des Abgeordnetenhauses von Berlin

über Senatskanzlei - G Sen -

A n t w o r t
auf die Schriftliche Anfrage Nr. 19/20675
vom 17.10.2024
über Wird das südliche Lichtenberg von der Tram abgekoppelt? Wie sieht die Zukunft der
Tramlinien 21 und 22 aus?

Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre Schriftliche Anfrage wie folgt:

Vorbemerkung der Verwaltung:
Die Schriftliche Anfrage betrifft (zum Teil) Sachverhalte, die der Senat nicht aus eigener
Zuständigkeit und Kenntnis beantworten kann. Er ist gleichwohl um eine sachgerechte Antwort
bemüht und hat daher die Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) um Stellungnahme gebeten, die bei
der nachfolgenden Beantwortung berücksichtigt ist.

Vorbemerkung des Abgeordneten:
Presseberichten zufolge befindet sich der Gleisabschnitt der Tram zwischen der Holteistraße und der Karlshorster
Straße in einem so desolaten Zustand, dass die BVG davon ausgeht, die Strecke nicht über den Dezember 2025
hinaus in Betrieb halten zu können. Eine Sanierung sei aber nicht geplant, weil dieser Gleisabschnitt nach dem
Neubau des Abschnittes über die Sonntagstraße zum Ostkreuz sowieso stillgelegt werden soll. Dieser Neubau
verzögert sich aber immer weiter. Entsprechend habe sich Vertreterin der BVG beim Sprechtag des Berliner
Fahrgastverbands IGEB geäußert. Die Folge wäre die Unterbrechung der Tramlinie 21, die von Friedrichshain weiter
über Rummelsburg und Karlshorst nach Köpenick führt. Auch unterbrochen wäre dann die lange geplante Tramlinie
22, die nach bisherigen Aussagen des Senats ab Mitte 2026 in Betrieb gehen soll. Sollte es tatsächlich so kommen,
wären die ohnehin in Teilen nur schlecht an den ÖPNV angeschlossenen Stadtteile im südlichen Lichtenberg in
erheblichem Maße betroffen und deren Anwohnerinnen und Anwohner vom Nahverkehr quasi abgekoppelt.

Frage 1:

Treffen die in der Vorbemerkung erwähnten Presseberichte zu? Wenn ja, welche Gleisabschnitte sind konkret
betroffen?
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Antwort zu 1:

Die BVG teilt hierzu mit:
„Es ist zutreffend, dass die Gleisanlagen in der Boxhagener Straße und Marktstraße zwischen
Holteistraße und Pfarrstraße ca. 40 Jahre alt und dadurch altersgerecht sanierungsbedürftig,
aber in betriebssicheren Zustand sind.“

Frage 2:

Wie stellt sich der schlechte Zustand des erwähnten Gleisabschnittes dar? Welche Folgen hat er aktuell schon?
Warum konkret ist ein über 2025 Betrieb wahrscheinlich nicht möglich?

Antwort zu 2:

Die BVG teilt hierzu mit:
„Aktuell muss der Verschleißentwicklung durch die Einrichtung von Langsamfahrstellen auf
Teilabschnitten entgegengewirkt werden. Dadurch kommt es derzeit zu Fahrzeitverlusten, die sich
negativ auf die Stabilität und Pünktlichkeit der Linie 21 auswirken.“

Frage 3:

Frau Senatorin Bonde hat in der 42. Sitzung des Ausschusses für Mobilität und Verkehr angekündigt, dass der Senat
zusammen mit der BVG an einem „Plan B“ für den Fall einer Unterbrechung arbeite. Inwieweit wird dieser auch
adäquat eine Verbindung zwischen dem Ostkreuz und Köpenick über Rummelsburg und Karlshorst beinhalten?
Inwieweit wird der Senat hierbei auch eine, eigentlich durch die Einrichtung der Tramlinie 22 geplante,
Taktverdichtung zwischen Rummelsburg und Karlshorst miteinbeziehen?

Frage 4:

Hat der Senat eine Sanierung des Abschnittes geprüft? Kommt ggf. eine Teilsanierung in Betracht, um eine
Streckensperrung zu verhindern? Gibt es andere denkbare Maßnahmen, um eine Sperrung zu verhindern?

Antwort zu 3 und 4:

Die Fragen 3 und 4 werden wegen ihres Sachzusammenhangs gemeinsam beantwortet.

Die BVG teilt hierzu mit:
„Der Streckenabschnitt kann vsl. bis Ende 2025 betrieben werden, dann muss eine
Grundinstandsetzung erfolgen, die Details werden gerade geprüft. Die BVG erarbeitet derzeit
entsprechende Konzepte. Dieser Prozess ist noch nicht abgeschlossen.“
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Frage 5:

Wie ist aktuelle der Stand des Planfeststellungsverfahrens für den Neubau der Strecke über die Sonntagsstraße zum
Ostkreuz?

Antwort zu 5:

Das Vorhaben befindet sich im Anhörungsverfahren. Die Einwendungsfrist endete am
18. Oktober 2024. Die Erwiderungen auf die Einwendungen und Stellungnahmen werden derzeit
durch die BVG erarbeitet.

Berlin, den 04.11.2024

In Vertretung
Johannes Wieczorek
Senatsverwaltung für
Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und Umwelt


